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unb jebe mit einem befonberen ©aSlidpt berfepen, um
ben foment leitet mahrnepmen gu ïonnen, menn bie
©dpale mit bem gufjboben in ein Sîibeau gu liegen
ïommt. gerner mürben Anlaff» unb Abftellfeile in
Verbinbung mit einer VremSborricptung angebracht, fo
baff ber Aufgug bon jebern fünfte aus' rafdp ftiïïgefept
werben ïann, unb leiber machte fiep auch bie 9lot=
wenbigïeit geltenb, allen anberen aufjer ben männlichen
Arbeitern über 18 gapre bie Venupung beS AufgugeS
gu berbieten. (3eitfcprift f. @ew. £>pgiene.)

yctldjicfreitcsu
©cpU)etgertf<he3 Sattbeëtttufeuttt. Veïanntlicp gibt bas

ßanbeSmufeum brei illuftrierte -publiïationen perauS,
ben gapreSbericpt, ben güprer burcp baS SDtufeuut unb
ben „Angeiger für fdpweigerifdpe AltertumStunbe".

Semnädpft foil nun eine bierte Vubliïation erfcpeinen.
Siefe betitelt fiep „Sunftgewerblicpe Altertümer
auS bem fcpweiget. ßanbeSmufeum" unb mirb borläufig
auS gtoei jährlichen ßieferungen gu je bier Safein mit
begleitenbem Sejte in beutfdjer unb frangöfifcper Spracpe
befiedert. ®S ^anbelt fidh &ci biefer ißublifation um
Verfolgung eines bortoiegenb praïtifcpen Swedes, inbem
bie bieten muftergültigen Arbeiten früherer gaprpunberte,
bie baS ßanbeSmufeum bereits birgt, burch gute Ab»
bitbungen einem gröfjern Sreife bon gntereffenten bor»
geführt merben follen.

Sie AuSftattung beS bon ber girma (pofer & (Sie.

berlegten AöerfeS toirb eine ben neueften Anforberungen
entfpredhenbe fein. gebe ßieferung enthält grnei farbige
Safein, mobon bie eine bie ffteprobuftion einer ®Ia*S=

maierei, pergeftellt nach einem neuen, ber Söirfung beS

Originals auf ba§ Auge fehr nahe ïommenbeu Verfahren.
Sie ßanbeSmufeumSbepörben poffen, mit btefem

©dhritte einem längft gefühlten VebürfttiS entgegettgu»
tommeu unb fpegiell bem einpeimifdjen Sunftgewerbe
nach unb nadp ein wertooHeS ÜJtaterial bon Vorbilbetn
auS allen ©ebieten ber altfcproeigerifdpen S'unfttpâtigïeit
an bie $>anb gu geben.

©thulpattêbauten in Spctlttietl. Sie ©emeiubeber»
fantmlung befcploff bie ©rfteüung eines neuen ©cpul»
paufeS, baS inßubretiton gu erücpten fei. Sie
©cpulpflege mürbe mit ber Ausarbeitung ber nötigen
Vorlagen unb ißläite betraut, gerner befcplofj bie @e»

meinbe, baS im gapr 1874 erbaute ©cpuIpauS an bie
©eïunbarfdhulgemeinbe abgutreten unb [ich für eine
meitere ©dpulpauSbaute im borberen Seil beS SorfeS
ein geeignetes Vauterrain, baS bon einem Vürger gu
fehr günftigem greife offeriert mürbe, gu fidpern.

©cpulpcntêbau Sattgitau (Vertt). Sie ©inmopner»
gemeinbeberfammlung hat legten greitag bie bon Ar»
cpiteït gngolb ausgearbeiteten Sßläne unb bie Soften»
berechnung für ben Vau eines neuen ©eïunbarfcpuï»
haufeS genehmigt unb Vollmadht erteilt gur Ausführung
beS VaueS. Siefer ïommt laut Voranfdhlag auf gr.
157,000 gu flehen. SOiit bem Vau foil nädpften grühling
begonnen merben unb im grühling 1902 foil er be=

gogen merben ïonnen.
ißlattfotifurrettj für ba§ neue SpjentttSgcMube in

ßttgatto. Ser Staatsrat genehmigte baS Programm
be'r Panïonïurreng für bas neue ßpgeumSgebäube in
ßugano. Sie ©inreidpungSfrift fdpliejjt am 15. SJÎârg.
Sugelaffen merben nur Sefftner unb anbere Schweiger
Sonïurrenten. SaS ©ebäube foil 400,000 gr. foften.
Ser ©taat gibt für bie brei beften Sßrojelte 2500 gr.
Sie gurp befieht aus 5 SOiitgliebern, bie bom Staats»
rat gemâplt merben.

gctbriïbrcutb. gn ßangnau a. A. brannte in ber
Sîacpt gum ©amStag bieSreperei ©eptoargenbaep

boüftänbig nieber. SaS. baran angebaute AJopnpauS
ïonnte gerettet merben, ift aber immerhin burch geuer
unb Aßaffer arg befepäbigt. Ser ©dpaben ift fehr be=

beutenb, ba größere Vorräte au ÜJiöbeln unb nament»
licp grofje £>o!gborräte total bernieptet mürben, lieber
bie Vranburfacpe ift nodh niepts beïannt.

©ägettfabrif Surbetttpal. Sem „Sö§tpaler" fdpreibt
man aus Surbenthal: @S mag ein. roeitereS ^ßublüuih
unferer Spalfcpaft intereffieren, bafj bie ©ägenfabrif
Surbenthal (gnhaber: §err Vremer) fc^on feit einiger
3eit im Vetrieb ift unb bamit eine neue gnbuftrie ihren
(Singug in jenen 3täumlichfeiten gehalten hat, mo bor»
bem bie |)olgbearbeitungSmafchinen ber 9)iôbelfabriï
SiarïS u. AmSler ihre lärmenbe Arbeit herrichteten.
$eute gilts bem ©tapi, menn bie fftöber fdjuurren, auS

beffen mehr ober minber grofjen Vlättern bie Sägen
fabrigiert merben. Von ber tleinften ^anbfäge bis gur
fdjmerften Vodgatterfäge merben pier erftellt unb in alle
Seile unfereS SanbeS berfenbet. — Auch bie mit bem

©efepäft berbunbene ©ägerei ift nun mieber im ©ange,
maS manchem Sanbmirt, |>olghänbler ober $ribaten
angenehm fein bürfte. —- 3" münfdhen ift, baff baS

neue ©efcpÖft blüpe unb gebeipd.

Ser Vorïeiiïafer tu krttifchett aBalbutigcu. ©eftüpt
auf ben Vericpt beS SreiSforftamteS in 3meifimmen
über baS Auftreten beS VorïenïâferS in ben üöalbungen
ber Väuerten SBeiffenburg unb 3mifdhenbädhen,
fpegieü ber §auS= unb ©ütermälber beiber Ortfcpaftert
in ber ©etneinbe Särftetten, ferner in ben ÜBalbungen
ber Väuerten AblemSrieb unb SBeipenbad), ®e=

meinbe Voltigen, merben bie SBalbungen biefer Väuerten
natp ber Verorbnung bom 11. ganuar 1871 unter
fpegiellen gorftfepuh geftetlt. Semgemäp mirb baS SteiS»

forftamt in 3meifimmen ermächtigt, alles bom Vorïen=
fäfer angegriffene (polg auf Soften beS SBalbeigeutümerS
naep Vorfcprift aufgurüften, auS bem Sßalbe gu eut»

fernen, überhaupt bie ASälber bon allem abfterbenben
unb ïrâtiïelnben |iolg gu fäubern, infofertt bie SBalb»

eigentümer bieS nid)t auf erfteS Vegepren mit ber nötigen
©nergie felbft tpun. '

©dhcffchSettfntal. Ser Alpfteinflub befctjlofe, gu ©pren
beS berftorbeuen SicpterS ©cpeffel, Verfaffer beS be=

ïannten „©ïïeparb", an ber gelSmanb beS Aefdper ein
Senïmal gu errichten. SaSfelbe foil ein bent tüchtigen
beutfdpen Sicpter unb warmen greunbe beS Appengeller»
lanbeS mürbigeS Senïgeicpen fein, beffen Ausführung
auf bie ©utnine bon 1500 bis 1800 gr. beranfcplagt,
einem bewährten Siinftler in ©t. ©allen, (prn. Vöjd),
übergeben merben foil.

.^olpoerf ttt ber ©rbe jtt fottferbierett. Oft ïomtnt
es bor, bafe bei glaggenftangen, .^olgpfeilern in ©täüen,
Sporeinfaprten unb anberem in ber ©rbe ftedenben
^olgmerï berfäumt mirb, borper ein gmprägnierungS»
mittel angumenben. SaS ^olgroerf mieber frei gu legen
unb mit Speer ober ©arbolineum gu -ftreidpen, ift, wenn
eS in 9J?auecmerf ober Veton ftedt, niept möglich, man
muff beSpalb ein anbereS SJtittel anmenben. HÎtan boprt,
wie bie „Vaumaterialientunbe" fepreibt, bott oben biept
oberhalb beS gupbobenS ein ca. 1 cm weites ßodp bis
in bie ÜDIitte beS £>olgeS fdpräg nadp unten unb füllt
baSfelbe mit ©arbolineum, worauf man eS mit einem
ÇoIgpflocE berfdpliejft. ge nad) ber Vefcpaffenpeit beS

Holges mirb baS ©arbolineum in 1—3 Sagen aufge»
faugt fein, worauf man baS Socp mieber füllt unb bamit
fo lange fortfährt, bis eS auch nach ctdpt Sagen nod)
boll bleibt. SaS ©arbolineum treibt baS 2Baffer in
betn §o!ge bor fid) per nnb tonferbiert eS für unbegrengte
Sauer. 3"m ©dpluffe berfeilt man baS ßodp gut mit
einem fpolgpflocl, ben man glatt abfägt.
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und jede mit einem besonderen Gaslicht versehen, um
den Moment leicht wahrnehmen zu können, wenn die
Schale mit dem Fußboden in ein Niveau zu liegen
kommt. Ferner wurden Anlaß- und Abstellseile in
Verbindung mit einer Bremsvorrichtung angebracht, so

daß der Aufzug von jedem Punkte aus' rasch stillgesetzt
werden kann, und leider machte sich auch die Not-
wendigkeit geltend, allen anderen außer den männlichen
Arbeitern über 18 Jahre die Benutzung des Aufzuges
zu verbieten. (Zeitschrift s. Gew. Hygiene.)

Verschiedenes.
Schweizerisches Landesmuseum. Bekanntlich gibt das

Landesmuseum drei illustrierte Publikationen heraus,
den Jahresbericht, den Führer durch das Museum und
den „Anzeiger für schweizerische Altertumskunde".

Demnächst soll nun eine vierte Publikation erscheinen.
Diese betitelt sich „Kunstgewerbliche Altertümer
aus dem schweizer. Landesmuseum" und wird vorläufig
aus zwei jährlichen Lieferungen zu je vier Tafeln mit
begleitendem Texte in deutscher und französischer Sprache
bestehen. Es handelt sich bei dieser Publikation um
Verfolgung eines vorwiegend praktischen Zweckes, indem
die vielen mustergültigen Arbeiten früherer Jahrhunderte,
die das Landesmuseum bereits birgt, durch gute Ab-
bildungen einem größern Kreise von Interessenten vor-
geführt werden sollen.

Die Ausstattung des von der Firma Hoser à Cje.
verlegten Werkes wird eine den neuesten Anforderungen
entsprechende sein. Jede Lieferung enthält zwei farbige
Tafeln, wovon die eine die Reproduktion einer Glas-
Malerei, hergestellt nach einem neuen, der Wirkung des

Originals auf das Auge sehr nahe kommenden Verfahren.
Die Landesmuseumsbehörden hoffen, mit diesem

Schritte einem längst gefühlten Bedürfnis entgegenzu-
kommen und speziell dem einheimischen Kunstgewerbe
nach und nach ein wertvolles Material von Vorbildern
aus allen Gebieten der altschweizerischen Kunstthätigkeit
an die Hand zu geben.

Schulhausbauten in Thalweil. Die Gemeiudever-
sammlung beschloß die Erstellung eines neuen Schul-
hauseS, das in Ludretikon zu erdichten sei. Die
Schulpflege wurde mit der Ausarbeitung der nötigen
Vorlagen und Pläne betraut. Ferner beschloß die Ge-
meinde, das im Jahr 1874 erbaute Schulhaus an die
Sekundarschulgemeinde abzutreten und sich für eine
weitere Schulhausbaute im vorderen Teil des Dorfes
ein geeignetes Bauterrain, das von einem Bürger zu
sehr günstigem Preise offeriert wurde, zu sichern.

Schulhausbau Langnau (Bern). Die Einwohner-
gemeindeversammlung hat letzten Freitag die von Ar-
chitekt Jngold ausgearbeiteten Pläne und die Kosten-
berechnung für den Bau eines neuen Sekundarschul-
Hauses genehmigt und Vollmacht erteilt zur Ausführung
des Baues. Dieser kommt laut Voranschlag auf Fr.
157,000 zu stehen. Mit dem Bau soll nächsten Frühling
begonnen werden und im Frühling 1902 soll er be-

zogen werden können.
Plankonkurrenz für das neue Lyzeumsgebäude in

Lugano. Der Staatsrat genehmigte das Programm
der Plankonkurrenz für das neue Lyzeumsgebäude in
Lugano. Die Einreichungsfrist schließt am 15. März.
Zugelassen werden nur Dessiner und andere Schweizer
Konkurrenten. Das Gebäude soll 400,000 Fr. kosten.
Der Staat gibt für die drei besten Projekte 2500 Fr.
Die Jury besteht aus 5 Mitgliedern, die vom Staats-
rat gewählt werden.

Fabrikbrand. In Langnau a. A. brannte in der
Nacht zum Samstag die Dreherei Schwarzenbach

vollständig nieder. Das. daran angebaute Wohnhaus
konnte gerettet werden, ist aber immerhin durch Feuer
und Wasser arg beschädigt. Der Schaden ist sehr be-

deutend, da größere Vorräte an Möbeln und nament-
lich große Holzvorräte total vernichtet wurden. Ueber
die Brandursache ist noch nichts bekannt.

Sägeusabrik Turbenthal. Dem „Tößthaler" schreibt

man aus Turbenthal: Es mag ein. weiteres Publikum
unserer Thalschaft interessieren, daß die Sägenfabrik
Turbenthal (Inhaber: Herr Bremer) schon seit einiger
Zeit im Betrieb ist und damit eine neue Industrie ihren
Einzug in jenen Räumlichkeiten gehalten hat, wo vor-
dem die Holzbearbeitungsmaschinen der Möbelfabrik
Tiarks u. Amsler ihre lärmende Arbeit verrichteten.
Heute gilts dem Stahl, wenn die Räder schnurren, aus
dessen mehr oder minder großen Blättern die Sägen
fabriziert werden. Von der kleinsten Handsäge bis zur
schwersten Vollgattersäge werden hier erstellt und in alle
Teile unseres Landes versendet. — Auch die mit dem

Geschäft verbundene Sägerei ist nun wieder im Gange,
was manchem Landwirt, Holzhändler oder Privaten
angenehm sein dürfte. — Zu wünschen ist, daß das
neue Geschäft blühe und gedeihe.

Der Borkenkäfer in bernischen Waldungen. Gestützt
auf den Bericht des Kreissorstamtes in Zweisimmen
über das Auftreten des Borkenkäfers in den Waldungen
der Bäuerten Weißen bürg und Zwischenbächen,
speziell der Haus- und Güterwälder beider Ortschaften
in der Gemeinde Därstetten, serner in den Waldungen
der Bäuerten Adlemsried und Weißenbach, Ge-
meinde Voltigen, werden die Waldungen dieser Bäuerten
nach der Verordnung vom 11. Januar 1871 unter
speziellen Forstschutz gestellt. Demgemäß wird das Kleis-
forstamt in Zweisimnien ermächtigt, alles vom Borken-
käfer angegriffene Holz auf Kosten des Waldeigentümers
nach Vorschrift aufzurüsten, aus dem Walde zu ent-
fernen, überhaupt die Wälder von allem absterbenden
und kränkelnden Holz zu säubern, insofern die Wald-
eigentümer dies nicht aus erstes Begehren mit der nötigen
Energie selbst thun. >

Scheffel-Denkmal. Der Alpsteinklub beschloß, zu Ehren
des verstorbenen Dichters Scheffel, Versasser des be-
kannten „Ekkehard", an der Felswand des Aescher ein
Denkmal zu errichten. Dasselbe soll ein dem tüchtigen
deutschen Dichter und warmen Freunde des Appenzeller-
landes würdiges Denkzeichen sein, dessen Ausführung
aus die Summe von 1500 bis 1800 Fr. veranschlagt,
einem bewährten Künstler in St. Gallen, Hrn. Bösch,
übergeben werden soll.

tzolzwerk in der Erde zu konservieren. Oft kommt
es vor, daß bei Flaggenstangen, Holzpseilern in Ställen,
Thoreinsahrten und anderem in der Erde steckenden
Holzwerk versäumt wird, vorher ein Imprägnierung?-
Mittel anzuwenden. Das Holzwerk wieder frei zu legen
und mit Theer oder Carbolineum zu -streichen, ist, wenn
es in Mauerwerk oder Beton steckt, nicht möglich, man
muß deshalb ein anderes Mittel anwenden. Man bohrt,
wie die „Baumaterialienkunde" schreibt, von oben dicht
oberhalb des Fußbodens ein ca. 1 ein weites Loch bis
in die Mitte des Holzes schräg nach unten und füllt
dasselbe mit Carbolineum, worauf man es mit einem
Holzpflock verschließt. Je nach der Beschaffenheit des
Holzes wird das Carbolineum in 1—3 Tagen aufge-
saugt sein, worauf man das Loch wieder füllt und damit
so lange fortfährt, bis es auch nach acht Tagen noch
voll bleibt. Das Carbolineum treibt das Wasser in
dem Holze vor sich her und konserviert es für unbegrenzte
Dauer. Zum Schlüsse verkeilt man das Loch gut mit
einem Holzpflock, den man glatt absägt.
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